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360 DIE BERNER WOCHE

Itnb richtig, gtadjet bet niemer, fo öppis tjet no ®eine

gl^Brt, a§ Sine mit ein erft Sott hundert granfe=m=ufe got)t.
Stber brmpte |ct ber Sßeibel mpter g'rüeft. „@iebe=

hundert gunt erfte, gum groeite — brgroüfcbe bet er roicber

ne ©djtud gno. 316er ïcis Sîut §et ft) ufto itnb rueipig
ifcpS Bliebe.

„fpe ^e, ifcp cd) 'S §ärg fdjo i b' ©cfcjiteT^ abegrütfcl)t?
©iebe|unbert ifd) botte, mär bietet met) guem erfte, guem
anbete — unb guem — guem — britte!" —

Ser SurStt. petS g^a
Sä Särme itnb bas §ado i bäm §üttti init, me ifd)

fafdjt übetgpörig morbe unb menn ber SurSti fdjo ©cbüpefünig
Strothe mär, baS ©ragopt mär nit größer gfi, gum tubetängig
roärbe=n=ifä)S gfi.

Ser SurSti bet nit groüfjt äb em Sine ne Spûbet bod

cpattS Sßaffer iibere Süggen abe gfcpüttet ober ob er ne

battertänbifcpe Sräf erlängt l^eig. So ifd) er gpodet mit
eme paar Stuge — mic menn er erft püt uf b'SGBäft d)o

mär. Unb nüecpter ifd) er roorbe=m=im ^anbcpeprum.
Sßie menn er ufeme Sraum ermacpeti, fcpiept er uf:
„SßaS? 3g? Ser dtäbenacper?"

„Ser neu SBpbur, er täbe pod), P°d), bocp!" ifd)
b' Stntroort gfi im ©bebe ttmme. Unb a ncS Sacpeu ifcpS

gange=n=i fätbem |)üttli inné, mie ime=n=3?ebuS. Unb a neS

göppete, ber SurSti bät möge gu ber £>ut uSfcptüfe.

„|>e, ber SurSti, bä bet jets bim Situer e ©cpuep bod

ufegoge," betS gbeifje pinbeburc unb ber ©atoppfdjmber ifd)
mit ber 9Koobftäfd)e=n=nfe Sifd) ufe gftanbe unb bet agfange:
„3pE SJÏanne bo nab unb fätn unb borfäru, bo pieäbne
unb bort äbne! Sßit mir pinecpt efo binenanber fp nnb in
Stnbetracpt, mit e neue Sßpbur i üferS .gäntrum g'reüffiert
ifd), fo möcpt ig bte begügticpe SDÎotition ftede, baff in Stn*

6etrad)t beffen berfätbe Stntafj pinecpt refpäftibi fod gefeiret
raärben. Unb in Stnbetracpt, mit eufere iMtbürgcr Surs
Spüpfer im Sßeinbaxt mieber med uf bie Seine helfen — in
Stnbetradjt botn tüüre Sßp, roo mir muffen eintranSpor=
tieren —.maS nümmemeb mirb bordjo. Serfätbe täbe pod),
pod) nnb nonemot bod)!"

Unb ber @äbi=9tüebet t)et mit ber Ijaubparfe eine tob
ftäbere bruf abe unb roaS gobt? gmee jung ßärtife lüpfe
ber SurSti a b' Sieti ufc, trotj fpm gabte, mie nc gifcp
im ©arn.

„Sr täbe bod), üfe neu Sßpbur!" StdS Sßifpere unb
Sßäfpere ifd) g'unup gfi unb atti ©otteSärbetaftcr pätt er
d)önne flxtecpe unb cpömte rüefe, er med beigob! bo t)et er
erft in ncS Sßäfpinäft pne g'tängt:

„SßaS mid er, bei? Sßid er öppe go b' gäffer g'roäg

maäje; o er bet no gpt, gts bie ©djtecpebeeri nocbe fp im
nöd)fte $erbft."

„SiS benn maner no mängS gab g'täre."

(gortfepung folgt.)

~ini— -i

S. Simons Relief bes Berner Oberlanbes.
Sin gemattiges Sßerf, baS aden greunben unferer fcpönen

Sttpen, aden ecpten Sünftternaturen, babei aucp aden ©eotogen
unb ©eograppen 'bon großem Sßcrtc fein,
mirb, gept feiner Sodenbung entgegen.
SS ift bieS baS Setief beS Serner £)ber=
tanbeS boit gugenicur @. ©imon, eine

©djöpfxtng, an bereu Sodenbung ber itn=
ermübtid)e töicifter 25 gapre unentmegt
gearbeitet unb ein fd)öneS Sermögen, über
gr. 200,000, geopfert bat.

IIS Üftafiftab mürbe 1 : 10,000 ge=

mäbtt, roeit barin ade münfd)baren Sc=
taitS roiebcrgugeben finb, obne babei inS
®teintid)e gu berfaden. ^ubem ift eS fc'br
teidjt, nad) biefem dftajjftabe bie @ntfer=

mtngen im ®opfe gu behalten, benn 1 cm
auf beut dfetief ift gteid) 100 m in ber
Sanbfdjaft, ober 1 m gteid) 10 km. ,3'^
ben mir auf ber Sanbfarte einen ißaratlcU
treiS (alfo eine ©erabe bon SBeft nad) 0ft)
bttrd) baS Sorf Sungern, fo bitbet biefe
Sinie bie üttorbgrenge beS SetiefS. Sine
dîorbtinie (©entrechte) öfttid) born äßen»

bettftod bitbet bie Dftgrenge; eine eben=

fotcbe mefttid) ber ©taffetatp beim Surnigct
bie SBeftgrenge unb fdjliebticp eine §origon=
täte bttrd) tütörel bie ©übgrenge. SaS
ift baS abgegrengte Sitb beS 9'vetiefS. Ingenieur

Som Serner Obertanb feptt uns im Sßeften
baS Dberfimmentat unb ein Seit bon ©djmargenburg. Safür
umfaßt eS im ©üben noch baS Sßadifer Sinnentat, ja fogar
einen bon Staden. SaS Setief umfaßt atfo nod) ein

fcpöneS ©tüd ber nörbticpen Sßadiferatpen, g. S. baS £übn=
gefcpmungene Sietfcpborn unb baS 2ttetfd)bora mit bem mäd)=.

tigen Sttetfdp g fetfc£)er. Sßürbe man bie SiS=

maffe biefeS eingigen ©tetfcperS in maffibe
Sßürfet bon ber Srö|e beS SunbeS
patafteS fcpneiben unb biefe Stüde anein=
anberreiben, fo mürbe biefe SiSmauer
mehr atS ein Siertet beS StequatorS ttm=
fpannen. SBie tteinlid) finb bocp xtnfere
größten menfd)tid)en Saumerte, mie eine
ißeterStiribe, bie tßpramiben u. f. m. im
Sergteid) gu uufcren Sttpcn. Sßürbe fpr.
©imon ben Siffetturm im ÛDÎafsftabe beS

tdetiefS fdjniben unb beufetben getegenttid)
gur Semonftration auf bem tftetief, g. S.
auf ber ©rohen @d)cibegg aufftetten, mie

mingig mürbe ber nur 3 cm bebe Surm
fid) bort neben ben fteiten getSbängen beS

SßetterbornS ausnehmen
©teben mir bor bem ÏÏÎetief, fo befinbeit

fid) unfere Stugen ungefähr 8000 m über
üüfteer. Sßir feben atfo gteicpfam bon ber
§öbe beS ^imatapa auf unfer Sänbcpeit
pinab. Sefteigen mir jebo<b baS fteine fßo=
bium bor bem Set ief, fo haben mir fcpon eine

§öbe bon etma 20,000 m. Sßir feben bann
aus einer Sogetperfpeïtibe bon gmeiein=

S- Simon. balbfacper ^imatapaböbe bis in bie erxt=

tegenften Säter hinein. Sie StuSfidjt bon
biefem ißobtum ift eine gang übermättigenbe; 760 ©ipfet unb
120 ©tetfcper fteben bor unfern Stugen in einem Setaitreid)»
tum, einer Seutticpteit unb fßtaftit, mie fie fein ißbotograpbj
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Und richtig, glachet het niemer, so öppis het no Keine

ghört, as Eine mit em erst Bott hundert Franke-n-ufe goht.
Aber drwyle het der Weibel wyter g'rüeft. „Siebe-

hundert zum erste, zum zweite — drzwüsche het er wieder

ne Schluck gno. Aber keis Mul het sy ufto und rueihig
ischs bliebe.

„He he, isch ech 's Harz scho i d' Schueh abegrütscht?

Siebehundert isch botte, wär bietet meh? zuem erste, zuem
andete — und zuem — zuem — dritte!" —

Der Dursli hets gha!
Dä Lärme und das Hallo i däm Hüttli inn, me isch

fascht übelghörig morde und wenn der Dursli scho Schützekünig
morde wär, das Gragöhl wär nit größer gsi, zum tubetänzig
wärde-n-ischs gsi.

Der Dursli het nit gwüßt äb ein Eine ne Chübel voll
chalts Wasser übere Rüggen abe gschüttet oder ob er ne

vatterländische Träf erlängt heig. Do isch er ghocket mit
eme paar Auge — wie wenn er erst hüt uf d'Wält cho

wär. Und nüechter isch er worde-n-im Handchehrum.
Wie wenn er useme Traum erwacheti, schießt er uf:
„Was? Jg? Der Räbenacher?"

„Der neu Wybur, er läbe hoch, hoch, hoch!" isch

d' Antwort gsi im Chehr umme. Und a nes Lachen ischs

gange-n-i sälbem Hüttli inne, wie ime-n-Jrehus. Und a nes

Föppele, der Dursli hät möge zu der Hut usschlüfe.

„He, der Dursli, dä het setz bim Düner e Schueh voll

usezoge," hets gheiße hmdedure und der Galoppschnider isch

mit der Mvvßsläsche-n-ufe Tisch use gstande und het agfange:

„Ihr Manne vo nah und färn und vorfärn, vo hieähne
und dort ähne! Wil mir hinecht eso binenander sy und in
Anbetracht, wil e neue Wybur i üsers Zäntrum g'reüssiert
isch, so möcht ig die bezügliche Motition stelle, daß in An-
betracht dessen dersälbe Anlaß hinecht respäktivi soll gefeiret
würden. Und in Anbetracht, wil eusere Mitbürger Durs
Chüpfer im Weinbau wieder well uf die Beine helfen — in
Anbetracht vom tüüre Wy, wo wir müssen eintranspor-
tieren — was nümmemeh wird vorcho. Dersälbe läbe hoch,

hoch und nonemol hoch!"

Und der Gäbi-Rüedel het mit der Handharfe eine loh
flädere druf abe und was goht? zwee jung Kärlise lüpfe
der Dursli a d' Dieli use, trotz sym Zable, wie ne Fisch
im Garn.

„Er läbe hoch, üse neu Wybur!" Alls Wispere und
Wäspere isch z'unutz gsi und alli Gottesärdelaster hätt er
chönne flueche und chönne rüefe, er well heigoh! do het er
erst in nes Wäspinäst yne g'längt:

„Was will er, hei? Will er öppe go d' Fässer z'wäg
mache; o er het no Zyt, bis die Schlechebeeri noche sy im
nächste Herbst."

„Bis denn maner nv mängs Faß g'läre."

(Fortsetzung folgt.)

— -i

5. 5ÎM0N5 fielief des Lemer Oberlandes.
Ein gewaltiges Werk, das allen Freunden unserer schönen

Alpen, allen echten Künstlernaturen, dabei auch allen Geologen
und Geographen Don großem Werte sein

wird, geht seiner Vollendung entgegen.
Es ist dies das Relief des Berner Ober-
landes von Ingenieur S. Simon, eine

Schöpfung, an deren Vollendung der un-
crmüdliche Meister 25 Jahre unentwegt
gearbeitet und ein schönes Vermögen, über
Fr. 200,000, geopfert hat.

Als Maßstab wurde 1 : 10,000 ge-
wählt, weil darin alle wünschbaren De-
tails wiederzugeben sind, ohne dabei ins
Kleinliche zu verfallen. Zudem ist es sehr
leicht, nach diesem Maßstabe die Entfer-
nungen im Kopfe zu behalten, denn 1 cm
auf dem Relief ist gleich 100 m in der
Landschaft, oder 1 m gleich 10 lcm. Zie-
hen wir auf der Landkarte einen Parallel-
kreis (also eine Gerade von West nach Ost)
durch das Dorf Lungern, so bildet diese
Linie die Nordgrenze des Reliefs. Eine
Nordlinie (Senkrechte) östlich vom Wen-
denstock bildet die Ostgrenze; eine eben-
solche westlich der Staffelalp beim Gurnigel
die Westgrenze und schließlich eine Horizon-
tale durch Mörel die Südgrenze. Das
ist das abgegrenzte Bild des Reliefs. Ingenieur

Vom Berner Oberland fehlt uns im Westen
das Obersimmental und ein Teil von Schwarzenburg. Dafür
umfaßt es im Süden noch das Walliser Binnental, ja sogar
einen Zipfel von Italien. Das Relief umfaßt also noch ein

schönes Stück der nördlichen Walliseralpen, z. B. das kühn-
geschwungene Bietschhorn und das Aletschhorn mit dem mäch-

tigen Aletschgletscher. Würde man die Eis-
masse dieses einzigen Gletschers in massive
Würfel von der Größe des Bundes-
Palastes schneiden und diese Blöcke anein-
anderreihen, so würde diese Eismauer
mehr als ein Viertel des Aequators um-
spannen. Wie kleinlich sind doch unsere
größten menschlichen Bauwerke, wie eine

Peterskirche, die Pyramiden u. s. w. im
Vergleich zu unseren Alpen. Würde Hr.
Simon den Eiffelturm im Maßstabe des

Reliefs schnitzen und denselben gelegentlich
zur Demonstration auf dem Relief, z. B.
auf der Großen Schcidegg aufstellen, wie
winzig würde der nur 3 cm hohe Turm
sich dort neben den steilen Felshängen des

Wetterhorns ausnehmen!
Stehen wir vor dem Relief, so befinden

sich unsere Augen ungefähr 8000 m über
Meer. Wir sehen also gleichsam von der
Höhe des Himalaya auf unser Ländchen
hinab. Besteigen wir jedoch das kleine Po-
dium vor dem Relief, so haben wir schon eine

Höhe von etwa 20,000 m. Wir sehen dann
aus einer Vogelperspektive von zweiein-

5- Simon. halbfacher Himalayahöhe bis in die ent-
legensten Täler hinein. Die Aussicht von

diesem Podium ist eine ganz überwältigende; 760 Gipfel und
120 Gletscher stehen vor unsern Augen in einem Detailreich-
tnm, einer Deutlichkeit und Plastik, wie sie kein Photograph^
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teinüDtofer wieber»
geben tonn, ©tun»
benlang tonnte
man baftetjen, Big

man alle bie be»

tonnten (Sipfet
Ijerauggefunben,

benen man eiitft
fiegegbewufjt bte

Stogelfcbulje aufg
§aupt gefctjlagen.

«18 id) bte Sie»
fenarbeit Betrad)»
tet hatte, tarn mir
nnmiHfürlid) ber
unbehagliche @e=

baute: Sßag foil
baraug werben
Sßirb ber @d)öpfer
biefer Slrbeit and)

einftmatg bie
grücpte feineg
Scbengmerteg

ernten
@g bräugte miel), §errn ©imon meine Seforgnig mit»

Zuteilen; tonnte aber gleid) ^örert, bafs i(jm bieg teine ©orge
macht. „Siel Bebarf id) nicht jum Seben," fagte er; „ttnb
mag id) brauche, bag werbe ich ftijon ftnben. 500,000 gr.
fiitb mir bereits für bag Urheberrecht beg Seliefg geboten,
aber bag genügt mir nicht, bietet mir jebod) jemanb bafür,
ma§ cg wert ift, bann gebe ich eg, ich habe bann mehr atg
ich benötige. 3d) habe mir auch fd)on (gebauten gemacht,
wohin bann mit bem oielen ®etb. ©in ©rgiehunggheim
grünben, nicht für Srüppel, fonbern für arme talentierte
Sinber, bag wäre mein Sebengjiel!"

2Sahrf<heinIid) fommt ein Driginal=9Mief in bag ge»

plante alpine Shtfeum in Sern, jjebod) nur in einem fpegiell
bafür gebauten ißaoillon mit Seleuchtungganlage. S)ag ganze
Selief würbe brebbar aufgeftellt unb burd) ein feljr finn»
reicheg Selewbtunggfbftem werben bie wunbcrbarften Se»

leitd)tunggeffeftc, fogar bag h^rrlitije Sllpenglüljcn täitfd)enb
wiebergegeben.

©eit fünf Sahren hot fid) nun ©imon, ber ein ebenfo
trefflicher Seljrer, wie ein Sllpinift unb Sünftler ift, einen
(geljilfen herangezogen, ber böllig mit im SBerte aufgeht. ®g
ift ber wactere Sofef Seichlin aug bem Santon ©d)mt)z. SDa--

her rüdt nun bag SBert mit SJtadjt bem üon allen Sitnft»

Partie aus dem Simon'lcben Berner=Ober)and-Re]ief: Saulborngruppe, WetterbSrner, Sdtreckbörner und Cigergrat.

tennern unb Saturfreunben heifserfeljnten Slbfdjluffe entgegen.
@g bürfte bann wohl bag int)altreichfte Selief ber ganzen
©rbe fein, benn eg umfaßt wie gefagt nicht weniger alg 760
(gipfel unb über 120 ©letfdjer.

Se länger befto mehr bricht fich benn auch unaufhattfam
bie ©rtenntnig beg wahren 28erteg biefer Sunftfd)öpfung
Sahn, fobafs je länger befto mehr Sefudjer aug aller §erren
Säubern bag ftille Atelier beg fchlidjten Sünftlerg auffuchen:
Salb ein bebeutenber ©taatgmann, wie SDÎinifter bon Sülow
ober ber ameritanifche ©efanbte, balb ein berühmter Satur»
forfcher wie SRorbenffjölb ober ein Dr. ißaitl ©arafin, balb
ein Fachmann wie (general (Sliamag (©Ijef beg militärgeo»
grapljifcben Saftitutg Stalieng), balb ein bebeutenber Sorb»
ober ©übameritaner, ober gar bom fernen Dften her ber
SJÎinifter beg Snnern bon Sulgarien unb einer ber erften
SSürbenträger Sapang mit (gefolge.

Slber auch bag Snnlanb weih bag SBert immer mehr gu
fchähen, unb begljalb fiel auch unfer 'Sefnch, ber offizielle
Sefuch ber ©ettion Slümligalp beg @d)tbei§erifd)en SUpentlubg,
Zufällig mit einem Sefudje unfereg berehrten §errn Sunbeg»
präfibenten zufamtnen, ber offenbar bon ber ütBudjt beg grau»
biofen SBerfeg nicht weniger fagginiert war alg wir felbft.

K.-O.

° Cn Unz'frieb'ne. °

De Köbi ifd) eine!

Wenn jede fo mär,
Da dünkt) eim ds £äbe

Ho einifd) fo fcbtoär.

r ifd) halt nie z'friede
3abruus jabry,
ünd wenn dä i d'OTild) luegt,
So fdieidet fi gly.

ifd)'s beif; und ifd)'s trod)e,

So fd)impft er no bald,
Und g'früürt's de im Winter,
So ifd) es ihm z'cbalt.

Tbag d'Srau e d)ly lad)e,

lUeint är fi beig's z'guet,
Und macht fi e Crümel,
So d)unt er i d'Wuet.

War tuet ibm's o breiebe?

Kei IDönfd) uf dr Wält,
Kei Gott und kei Cbeifer,

Keis 6uet und keis Gäld!

Wenn dä einifcb todt ifd)

Und bätti de ds Gliick,

I ds fjimmeiryd) z'fd)lüüfe
Und d)äm toieder zrüdc,

So dunkt's mi i gbör febo r beig fed) dr biinmel
Wie=n=är de erzeilt, Viel feböner oorgftellt. e.w..m.
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kein Maler wieder-
geben kann. Stun-
denlang könnte
man dastehen, bis
man alle die be-
kannten Gipfel
herausgefunden,

denen man einst
siegesbewußt die
Nagelschuhe aufs
Haupt geschlagen.

Als ich die Rie-
senarbeit betrach-
tet hatte, kam mir
unwillkürlich der
unbehagliche Ge-
danke: Was soll
daraus werden?
Wird der Schöpfer
dieser Arbeit auch

einstmals die
Früchte seines
Lebenswerkes

ernten?
Es drängte mich, Herrn Simon meine Besorgnis mit-

zuteilen; konnte aber gleich hören, daß ihm dies keine Sorge
macht. „Viel bedarf ich nicht zum Leben," sagte er; „und
was ich brauche, das werde ich schon finden. 500,000 Fr.
sind mir bereits für das Urheberrecht des Reliefs geboten,
aber das genügt mir nicht. Bietet mir jedoch jemand dafür,
was es wert ist, dann gebe ich es, ich habe dann mehr als
ich benötige. Ich habe mir auch schon Gedanken gemacht,
wohin dann mit dem vielen Geld. Ein Erziehungsheim
gründen, nicht für Krüppel, sondern für arme talentierte
Kinder, das wäre mein Lebensziel!"

Wahrscheinlich kommt ein Original-Relief in das ge-
plante alpine Museum in Bern, jedoch nur in einem speziell
dafür gebauten Pavillon mit Beleuchtungsanlage. Das ganze
Relief würde drehbar aufgestellt und durch ein sehr sinn-
reiches Beleuchtungssystem werden die wunderbarsten Be-
leuchtungseffekte, sogar das herrliche Alpenglühen täuschend
wiedergegeben.

Seit fünf Jahren hat sich nun Simon, der ein ebenso
trefflicher Lehrer, wie ein Alpinist und Künstler ist, einen
Gehilfen herangezogen, der völlig mit im Werke aufgeht. Es
ist der wackere Josef Reichlin aus dem Kauton Schwyz. Da-
her rückt nun das Werk mit Macht dem von allen Kunst-

Partie aus ciem Sìmon'schen Verner-0beriaiià.kelìef: ssulhorngruppe, Wetterhörner, Schreckhörner unä Cigergral.

kennern und Naturfreunden heißersehnten Abschlüsse entgegen.
Es dürfte dann wohl das inhaltreichste Relief der ganzen
Erde sein, denn es umfaßt wie gesagt nicht weniger als 760
Gipfel und über 120 Gletscher.

Je länger desto mehr bricht sich denn auch unaufhaltsam
die Erkenntnis des wahren Wertes dieser Kunstschöpfung
Bahn, sodaß je länger desto mehr Besucher aus aller Herren
Ländern das stille Atelier des schlichten Künstlers aufsuchen:
Bald ein bedeutender Staatsmann, wie Minister von Bülow
oder der amerikanische Gesandte, bald ein berühmter Natur-
forscher wie Nordenskjöld oder ein Dr. Paul Sarasin, bald
ein Fachmann wie General Gliamas (Chef des militärgeo-
graphischen Instituts Italiens), bald ein bedeutender Nord-
oder Südamerikaner, oder gar vom fernen Osten her der
Minister des Innern von Bulgarien und einer der ersten
Würdenträger Japans mit Gefolge.

Aber auch das Jnnland weiß das Werk immer mehr zu
schätzen, und deshalb fiel auch unser 'Besuch, der offizielle
Besuch der Sektion Blümlisalp des Schweizerischen Alpenklubs,
zufällig mit einem Besuche unseres verehrten Herrn Bundes-
Präsidenten zusammen, der offenbar von der Wucht des gran-
diosen Werkes nicht weniger fasziniert war als wir selbst.

K.-O.

° ° (n Uni'sried'ne. ° °

ve llövi isch eine!

Mnn Zelle so wär,
Da llünleli eini lls Lätze

flo einisch so schwär.

6r isch hall nie 2'srielle

Zahruus Zahrp,

llnll wenn llä i ll'Milch iuegl,
5o scheillel si glp.

Isch's heiß will isch's troche,

5o schimpft er no baill,
llnll g'srüürt's lle im Sinter,
5o isch es ihm schalt.

Mag ll'Frau e chip iache,

Meint är si heig's 5'guet,

llnll macht si e (rümel,
5o chunt er i ll'Met.

Mr wet ihm's o breiche?

llei Mönsch us llr Mit,
Ilei Sott will ieei (heiser,

fieis Suet will leeis Sälll!

Mnn llä einisch tollt isch

llnll hätti lle lls Slück,

l lls himmelrpch 2'schiüüse

llnll chäm wieller brülle,

5o llunkt's mi i ghör scho Kr heig sech llr Himmel

Mem-är lle erhellt, Viel schöner vorgstellt. e.«.-w.
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